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Nachrichten

ie beiden in unzähligen
Turnieren lang gedien-

ten Fußballhelden in der von
Briten „Spectator Sport“ ge-
nannten Spezialdisziplin hat-
ten es bei dieser nachgehol-
ten Europameisterschaft zu-
nächst etwas an Engagement
vor der Buntglotze fehlen

D

lassen. Am Dienstag, zum
Achtelfinale gegen England,
zogen sie verabredet zum
„schweren Spiel“ doch noch
die an vergangene glorreiche
Zeiten erinnernden Fantri-
kots der deutschen Elf über
und nahmen auf dem Sofa
Haltung an. Das Ergebnis ist
bekannt – und so wurden
nach Schlusspfiff die Trikots
nicht getauscht, sondern auf
links gezogen – wie zuvor das
deutsche Team von den Bri-
ten. Aber keine Niederlage
ohne Gewinn, wie auch Em-
sig direkt feststellte: Die
Abende amWochenende
sind wieder frei . . .

RHEINE. Die Bahnunterfüh-
rung an der Hafenbahn wird
ab Montag, 5. Juli, bis vor-
aussichtlich Anfang Oktober
für Rohrleitungsarbeiten
voll gesperrt (MV berichte-
te). Der Stadtbus der Linie
C7 (Hauenhorst, Mesum)
fährt in diesem Zeitraum er-
satzweise über die Linden-
straße und Tichelkampstra-
ße zur Catenhorner Straße.

Die Haltestellen „Gartenstra-
ße“, „Karolinenstraße“ und
„Melkeplatz“ können in die-
sem Zeitraum nicht bedient
werden. Die Linie C7 hält er-
satzweise an den Haltestel-
len „Laugestraße“ sowie an
einer Ersatzhaltestelle auf
der Tichelkampstraße in Hö-
he des Rüsterwegs. Die Ver-
kehrsgesellschaft bittet
Fahrgäste um Verständnis.

Umleitung für Stadtbus-Linie C7

RHEINE.Michael Siegbert ist
der neue Präsident des Li-
ons-Clubs Steinfurt. Nach
erheblichen Einschränkun-
gen des Clublebens – be-
dingt durch die Corona-Pan-
demie – startete der Lions-
Club turnusgemäß zum 1.
Juli in das neue Clubjahr
mit einem neuen Präsiden-
ten. In einer geselligen Fei-
erstunde unter freiem Him-
mel wurde der scheidende
Präsident Thomas Schettler
verabschiedet. Michael Sieg-
bert stellte dann als Nachfol-
ger sein Programm unter
demMotto „Lebt Freund-
schaft – Lebt Lions“ vor.
Nach den vielen Entbeh-

rungen bestehe „eine Sehn-
sucht, in das gewohnte Fahr-
wasser unseres Lebens zu-
rückzukehren“, sagte Sieg-
bert. „Soziale Kontakte pfle-
gen und wieder ein Glas
Wein oder ein kühles Bier
unbeschwert auch in der Öf-
fentlichkeit zu genießen.“
Mit der nötigen Portion an
geforderter Nachdenklich-
keit zur dauerhaften Präsenz
des Corona-Virus wolle man
zurückfinden zu einem akti-
ven Clubleben. Dabei soll

die Suche nach Antworten
auf künftige Herausforde-
rungen für Klima, Umwelt
und soziales Miteinander
ganz im Vordergrund ste-
hen. Auch im neuen Lions-
jahr wird der bekannte Ad-
ventskalender ein Teil der
Öffentlichkeitsarbeit sein.
Eine neue Langzeitaktivität
entsteht gemeinsammit
demMulingula-Projekt zur
Integration und Förderung
von Kindern aus einem
fremdsprachlichen Lebens-
raum.

Präsidentenwechsel imLions-Club Steinfurt

Michael Siegbert löst
Thomas Schettler ab

Der neue Lions-Präsident Michael
Siegbert, hier mit seiner Frau Sonja,
stellte sein Programm vor.

RHEINE. Der Besuch im Bür-
gerbüro ist ab dem kom-
menden Montag, 5. Juli,
wieder ohne vorherige Ter-
minreservierung möglich.
Die Öffnungszeiten lauten:
Montag bis Freitag von 8.30
bis 12 Uhr und Montag bis
Donnerstag von 14 bis 17
Uhr. Gebuchte Termine blei-
ben bestehen. Des Weiteren

können Termine für die Zeit
ab dem 2. August wieder on-
line gebucht werden. Die
Außenstelle des Bürgerbüros
in Mesum bleibt vom 5. bis
21. Juli geschlossen. Ab dem
26. Juli ist auch der Besuch
in der Außenstelle wieder
ohne Terminreservierung zu
den bekannten Öffnungszei-
ten möglich. | www.rheine.de

Bürgerbüro ohne Terminvereinbarung

-kd- RHEINE. Ein außerge-
wöhnliches Jahr liegt hinter
den Abschlussschülern des
Schuljahres. Die Corona-Pan-
demie stellte Schüler, Lehrer
und Eltern vor besondere He-
rausforderungen – mit Ho-
meschooling, Masken- und
Lüftungspflicht im Unter-
richt. Unter solchen Bedin-
gungen noch mit Bestnoten
abzuschließen, verdient be-
sondere Anerkennung. Des-
halb hätte sich der Rheiner
Schriftsteller Josef Winckler
sicher gefreut, wenn er an
der Verleihung des nach im
benannten Preises hätte teil-
nehmen können. Doch der
Autor des Schelmenromans
„Der tolle Bomberg“ ist schon
1966 verstorben.
Bei der Preisverleihung am

Donnerstagvormittag im
Salzsiedehaus in Bentlage er-
innerte die stellvertretende
Bürgermeisterin Birgitt Over-

esch an den berühmten Stif-
ter des Preises. Josef Win-
ckler habe mit diesem Preis
eine „hervorragende Idee“
gehabt, sagte sie. Schon 1961
hatte Winckler den Preis ge-
stiftet, mit dem bis heute
jährlich die besten Schülerin-
nen und Schüler der Stadt
Rheine ausgezeichnet wer-
den. Mit seiner Schenkung
an die Stadt, die auch Möbel,
Familienporträts und den
Großteil seiner Bibliothek
umfasst, legte er außerdem
den Grundstock für das Jo-
sef-Winckler-Museum, das
im Jahr 2005 in seinem Ge-
burtshaus im Salinenpark
eingerichtet wurde.
„Eine Herausforderung mit

Hindernissen“, nannte Preis-

trägerin Pauline Gedicke von
der Elsa-Brändström-Real-
schule das zurückliegende
Schuljahr. Schüler und auch
Eltern hätten beim Home-
schooling die Tücken der
Technik meistern und gleich-
zeitig ihren Stoff lernen und
Lehrer völlig neue Lehrpläne
erarbeiten müssen. Die Pan-
demie habe aber auch ge-
zeigt, dass nicht allein gute
Noten, sondern auch soziale
Kompetenzen wichtig seien,
um Mitschülern zu helfen.
„Auf jeden von uns warten
jetzt neue Herausforderun-
gen“, schloss Pauline Gedicke
und bat die Festgemeinschaft
um einen Applaus für alle,
die bei der Bewältigung der
zahlreichen Schwierigkeiten
geholfen hatten. Der wurde
natürlich gern gewährt.
Mit ihrer Rede habe sie die

Probleme dieses Jahres gut
auf den Punkt gebracht, sagte

Birgitt Overesch und schritt
dann zur Preisverleihung.
Die 14 Preisträger und Preis-
trägerinnen erhielten aus ih-
ren Händen eine Urkunde,
ein Buch und einen kleinen
Geldbetrag. Anschließend
wurde bei einem Glas Sekt
oder Orangensaft mit den an-
wesenden Eltern gefeiert. Für
die musikalische Gestaltung
der Feierstunde sorgten An-
onia Karpa (Piano) und Vin-
zenz Bußmann (Violine) mit
Musik von Archangelo Corel-
li, Ludwig van Beethoven
und Sergej Rachmaninov.
Die Verleihung des Josef-

Winckler-Preises war im ver-
gangenen Jahr wegen der
Pandemie ersatzlos ausgefal-
len und auch in diesem Jahr
erst sehr kurzfristig beschlos-
sen worden. Deshalb gab es
auch keinen literarischen
Beitrag der Preisträgerinnen
und Preisträger.

Feierstunde im Salzsiedehaus: Auszeichnung für Schülerinnen und Schüler der Stadt

Josef-Winckler-Preis für die Besten

Pauline Gedicke (Elsa-
Brändström-Realschule),
Frankziska Wölk (Abend-
realschule), Fatameh Hasa-
ni (Alexander-von-Hum-
boldt-Schule), Kevin Da-
mian Caris (Nelson-Man-
dela-Schule), Julius Schin-
kel (Gymnasium Dionysia-
num), Franzis Andrea Pen-
gemann (Emsland-Gym-
nasium), Maja Schnorr
(Kopernikus-Gymnasium),
Florian David Engelhardt
(Abendgymnasium), Flori-
an Berger (Euregio Ge-
samtschule – Allgemeine
Hochschulreife), Lukas
Holthenrich (Euregio Ge-
samtschule – Fachober-
schulreife), Elmaze Ashani
(Kaufmännische Schulen-
Berufskolleg), Helena
Overberg (Kaufmännische
Schulen-Berufskolleg), Ca-
rina Ferderer (Berufskol-
leg), Lennart Wiesmann
(Grüterschule).

Preisträger 2021

Luca Josephine Ott (Elsa-
Brändström-Realschule),
Olena Tumareva (Abend-
realschule), Dean Hölscher
(Alexander-von-Hum-
boldt-Schule), Lucia Mor-
genbrodt (Nelson-Mande-
la-Schule), Anna Maria
Margret Meyknecht (Gym-
nasium Dionysianum),
Mia Veltmann (Emsland-
Gymnasium), Marlene
Remberg (Kopernikus-
Gymnasium), Eva Larisch
(Abendgymnasium), Wal-
demar Muga (Euregio Ge-
samtschule – Allgemeine
Hochschulreife), Jamie Ja-
son Brandenburg (Euregio
Gesamtschule – Fachober-
schulreife), Halimeh Ez-
dhehakosh (Kaufmänni-
sche Schulen-Berufskol-
leg), Theresa Enning (Be-
rufskolleg), Saskia Hicken
(Grüterschule).

Preisträger 2020

Mit dem Josef-Winckler-Preis sind am Donnerstag von der stellvertretenden Bürgermeisterin von Rheine, Birgitt Overesch, die Jahrgangsbesten der Stadt
Rheine ausgezeichnet worden – am Geburtshaus des Preisstifters im Salinenpark. Auf dem Foto fehlen Florian David Engelhardt (Abendgymnasium) und
Elmaze Ashani (Kaufmännische Schulen - Berufskolleg). Foto: Rapreger

Von Paul Nienhaus

RHEINE. Knapp ein halbes
Jahr nach dem wegweisen-
den Grundsatzbeschluss des
Stadtrates, das Rathauszent-
rum umzubauen und zu mo-
dernisieren, hat der eigens
dafür gebildete Planungs-
und Baubegleitende Aus-
schuss seine Arbeit aufge-
nommen. Mehr als vier Stun-
den beschäftigten sich die 17
Mitglieder am Mittwoch-
abend mit den Einzelheiten
der Planungen, die in den
vergangenen Monaten von
den Planern der Stadtverwal-
tung und den von ihr beauf-
tragten Architektur- und In-
genieurbüros grundlegend
überarbeitet worden waren.
Experten aus dem Rathaus
und externe Planer standen
den Politikern in der Sitzung
Rede und Antwort.
An den politischen Grund-

konstellationen hinsichtlich
des Mammut-Projekts hat
sich im vergangenen halben
Jahr nichts verändert. Mit
zwölf Ja-Stimmen (CDU, FDP
und SPD) und fünf Nein-
Stimmen (Grüne, Linke,
UWG und BfR) befürwortete
am Ende eine Mehrheit auch
die aktualisierte Entwurfs-
planung, deren ebenfalls neu
berechnete Kostenschätzung
jetzt bei knapp 65 Millionen
Euro lag. Im Entwurf für die
Beratungen im vergangenen
Winter hatte das beauftragte
Architekturbüro noch Kosten
von rund 71 Millionen Euro
ermittelt.
Baudezernentin Milena

Schauer hatte die Politiker
des Gremiums, das vom Rat
mit den maßgeblichen Kom-
petenzen für die politische
Begleitung des Bauprojekts

ausgestattet worden ist, auf
die Tragweite ihrer Beschlüs-
se hingewiesen. „Die Ent-
wurfsplanung ist abgeschlos-
sen. Sie beschließen heute
über die Leistungsphase drei,
der sich dann die Phasen der
Ausführungsplanung an-
schließen“, erläuterte sie den
Stand des Verfahrens. Mit
dem Entwurf würden bereits
wichtige Weichen gestellt,
die sich danach nicht mehr
rückgängig machen ließen.
„Wenn sie sich heute nicht
entscheiden, braucht das
Projekt entsprechend länger“,
warnte sie am Mittwoch im
Rathaus-Sitzungssaal.

Mit dem Entscheidungs-
druck taten sich die Fraktio-
nen von Bündnis 90/Die Grü-
nen, Die Linke, UWG und BfR
offensichtlich immer noch
schwer und stimmten dage-
gen. UWG-Vertreter Rainer
Ortel erinnerte daran, dass
das Nein seiner Fraktion in
der Januar-Ratssitzung kein
grundsätzliches Nein zum
Projekt Rathauszentrum ge-
wesen sei. „Es war ein Nein
zum Zeitpunkt der Entschei-
dung angesichts noch vieler
offener Fragen“, sagte er. Für
die Bündnisgrünen betonte
Christian Jansen, seine Partei
wolle einen offenen, ehrli-

chen und transparenten Pro-
zess haben. „Wir bewegen
hier eine Menge Geld“, mein-
te er mit Blick auf die Kosten-
schätzung von knapp 65 Mil-
lionen Euro und fügte hinzu:
„Wir wollen ein zukunftswei-
sendes und nachhaltiges Pro-
jekt.“
Transparenz im Verfahren

wünschte sich auch der Vor-
sitzende der CDU-Mehrheits-
fraktion, Andree Hachmann:
„Wir möchten dem plakati-
ven Vorwurf entgegenwir-
ken: Ihr leistet Euch für 65
Millionen Euro einen neuen
Ratssaal“, sagte er. Dass das
Projekt deutlich größer sei

und von erheblicher Trag-
weite für die Weiterentwick-
lung der Innenstadt, müsse
man dem Bürger über eine
umfassende Darstellung der
Planung vermitteln.
In einem Punkt bremsten

die Politiker die Verwaltung.
Diese hatte für die Zeit des
Umbaus in ihrem Beschluss-
vorschlag eine Auslagerung
der Stadtbibliothek in den
Leerstand des ehemaligen
Toom-Baumarkts an der Os-
nabrücker Straße vorgese-
hen. Hier erteilte der Aus-
schuss den Prüfauftrag, zu-
nächst nach Alternativen zu
schauen.

Rathauszentrum:Ausschuss stellt mehrheitlich die nächstenWeichen für das 65-Millionen-Euro-Projekt

Entwurfsplanung ist abgeschlossen

Seit dem Grundsatzbeschluss des Rheiner Stadtrats vom 7. Januar über den Umbau des Rathauszentrums haben die Planer die Entwürfe überarbeitet
und dem Planungs- und Baubegleitenden Ausschuss am Mittwoch zur Abstimmung vorgelegt. So ist die Gestaltung der Ostfassade – hier vom Stael-
schen Hof aus gesehen – noch einmal anders gefasst worden, indem der Glasanteil verringert wurde. Entwurf: Architekturbüro Kresings


